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Es ist mittlerweile zu einer Tradition geworden, dass der Mouvement
Ecologique anlässlich der Gemeindewahlen konkrete Anregungen
für eine ökologische und nachhaltige Gemeindepolitik erstellt. 

Alle 6 Jahre neue Vorschläge? Rechtfertigt die Entwicklung in
unseren Gemeinden tatsächlich, dass in einem derart kurzen
Zeitrahmen eine neue Veröffentlichung herausgegeben wird? 

Die Antwort ist eindeutig: ja! 

Denn in den letzten Jahren schälen sich neue Herausforderungen,
die sich den Gemeinden stellen, mehr denn je heraus. Wesentliche
Veränderungen, denen unsere Gesellschaft unterworfen ist, werden
immer spürbarer, auch und gerade für die Gemeinden. 

Sicherlich: nicht in allen Bereichen hat sich in den vergangenen
Jahren viel verändert. Auch aufgrund vielleicht fehlender staatlicher
Initiativen hat z.B. kaum eine Dynamik in bestimmten Themenfeldern
stattgefunden, wie z.B. auf der Ebene der Abfallwirtschaft oder des
Tourismus. In andere Dossiers wiederum kommt nur Bewegung,
wenn Luxemburg aufgrund von EU-Direktiven endlich handeln muss,
wie z.B. in der Wasserwirtschaft. Bei wichtigen gesellschafts-
politischen Fragestellungen – allgemeine Entwicklung der Gemein-
den bzw. der Regionen, Sozialpolitik, Naturschutz, Klimaschutz –
schälen sich die Herausforderungen mehr denn je heraus.

Schlussendlich ist es die Verantwortung der Gemeinden, auf ihrer
Ebene die Ideen der nachhaltigen Entwicklung – d.h. der Berück-
sichtigung der Interessen der kommenden Generationen und der
Länder des Südens – mit Leben zu füllen. Ein anspruchsvoller Job,
den es aufzugreifen gilt!

Es versteht sich von selbst: nicht alle in dieser Broschüre ange-
führten Maßnahmen können von einer Gemeinde ergriffen werden
und nicht alle treffen auch auf jede einzelne Gemeinde zu. An jeder
Gemeinde, an jedem politisch engagierten Bürger ist es, die jeweili-
gen Prioritäten zu definieren.

Deshalb hoffen wir, dass die vorliegende Broschüre ein spannendes
und hilfreiches Arbeitsinstrument ist. Im Interesse von Mensch und
Umwelt … auch der zukünftigen Generationen.

Demnach: wir wünschen viel Mut, Ausdauer und Spaß beim Engage-
ment im Sinne einer nachhaltigen Gemeindepolitik!
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